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C. Regiekosten. 

Beamtengehalte, Steuern. Assoou-

18iti-80 1881-85 
durchschnittlich in 

einem Jahre 

ranz etc. 7445Frcs 9512Frcs 
Dieselben für eine Pferdekraft 12,:3 " 15,0 „ 
Gesammtkosten B.undC. 

zusammen! . . 31427 Frcs 29 666 Frcs 
Dieselben für eine Pferdekraft 51,8 " 46,6 „ 

Man bemerkt , das:i alle Ausgabsrubriken , auf 
welche der technische Fortschritt einen Einfluss ausilbt, 
während der beiden in Betracht gezogenen Quinquennien 
eine Herabminderung erfahren haben , und dass man 
überhaupt in dem zweiten Quinquenninm 11881-1885) 
bedeutend günstiger manipulirte , als in dem voran­
gehenden Qninquennium ( 1876-1880). 

Die finanziellen Resultate der in der That uneigen­
nützigen (' nternehmnng sind dadurch gekennzeichnet, 
dass an die .Actionäre in den el'l!ten zehn Jahren durch­
schnittlich l1: ~ proeentige . in den letzten zehn Jahren ' 

(bis einschliesslich 1887) aber durchschnittlich 3 1 
2pro­

centige Dividenden ausbezahlt wurden. 
Das allmähliche Ansteigen de.'! ursprünglich so 

geringen Ertrages, in welchem indess die unschlltzharen 
Opfer des Herrn H. Moser zu Charlottenfels bei der 
Schaffung der W asserbaute selbstyerstllndlich n i c h t 
einbezogen sind, bis auf 40 0 der .labre 1887 und 1888, 
bei einem zu gleichem Termin auf nahe 1 ::?7 000 Frcs 
angewachsen~n Re.'len·efond , weckt die bei solch einem 
wahrhaft edlen Cnternehmen sehr' erfreuliche Hoffnung, 
dass dasselbe - abgesehen rnn dem fll.'lt unermesslichen 
Nutzen , welcher dem Gemeinwesen der Stadt :'chaff­
hausen hieraus erwuchs - in weiterem Yerfol~ der 
Zeit selbst auch in einem gewissen Grade lucrath- sich 
gestalten wiI d. 

Die Gesellschaft der Schatfhausener Wasserwerke 
\·erfolgt zu diesem Zwecke nnd auch haupts.'ichlicb zur 
weiteren Hebung der Industrie Schatfhausens ihre „ weiteren 
Ziele", wie in dem Folgenden kurz dargethan werden soll. 

(~chluss folgt.) 

Der Hergbttn in Mexico. 1) 
Yon F. M. Ritter v. Friese. 

Au:i Anlass der Weltausstellung zu Paris 1889 hat ungefähr 130 Yillionen Francs in Silber - Münzen und 
der In~enieur-Geograph F. Bianconi ein Werkchen Barren und ::? 1; 2 Millionen in Gold. 3) 

über die industriellen ,-erhältnisse rnn .Yexico Yerötfent- Die wichtigsten Bergwerks _ Districte befinden sieb 
licht. welches unter Anderem interessante. nicht allgemein in einer \"On X\\" nach SU streichenden Zone ,-on 
bekannte Xotizen über den dortigen Bergbau enthält, 2000 km Länge und 600 km Breite: doch sind auch 
we,;shalb eine auszugsweise Mittheilung ,·on lntereAAe ausserhalb dieser Zone zahlreiche Bergbaue bekannt, 
sein dürfte. welche ehemals reiche Ausbeute gaben, später Yertassen 

Vorans möge bemerkt werden, dass Herr F. Bianconi wurden nnd jetzt theilweise durch fremde Capitalisten 
offenbar den Zweck verfolgte • dnrcb seine Darstellung wieder aufgenommen werden. 
ansllndische rntemehmer und Geldkräfte nach Mei:ico Die Erzgänge setzen in den verschiedensten Ge: 
zu ziehen, nnd aus diesem Grunde manche ,-erh1lltnisse steinen auf, so z. B. bei Real del Monte in Porphyr. be• 
vielleicht zn günstig darstellte. Die Angaben Bianconi's Tatatila und Zomelahnaean in Kalkstein, bei Zaeatee&S 
sind jedoch in der folgenden Mittheilung (mit Ausnahme in Grauwacke, und der berühmte Gang Yeta Madre 
einiger geologischen Notizen) unverlndert beibehalten 
worden , da jeder Fachmann leicht beurtheilen wird, in 
welehen Richtungen Correetions-Coeffieienten nothwendig 
erseheinen. 

Mexieo ist in Beziehung auf Erze , insbesondere 
Silbererze , eines der reichsten Linder der Erde. In 
dem Zeitraume von 1537 bis 1888, das ist in 352 Jahren, 
sind in den mexicanischen Milnzstlltten aus ein­
heimischen Metallen Yilnzen geprllgt worden im Gesammt­
werthe ,·on 3 328 469 948 Pia.iter !) oder 16 642 349 739 
Francs, also durchschnittlich jährlich etwa 4 7 Millionen 
Francs · von diesem ungeheueren W erthe entfallen unge­
flhr 9so 11 anf Silber, 3,6 11j 0 • auf Gold und 0,-111;0 auf 
Kupfer UDd Nickel. Im Durchschnitte der Jahre 1887 
nnd 1888 sind aus Yexico jllhrlieh aus,,,ireftlhrt worden 

') Yortrag, gehalten in der Versamml~ der Be~- und 
Hlltt.eu.männer im österr. Ingenieur- und Architekten-Vereine am 
6. Februar 1890. 

1) 1 Piaster Ut migefihr = 5 Frane21. 

1) X ach der Zusammenstellung \""on C. B 1 ö m e k e (B.- n. ß.· 
Zeitung, 1889. S. 16) betrug im Jahre 1883 die Prodnction aJI 
Gold und Silber ungefähr: 

Vereinigte Staaten \""Oll X onii&merika 
Australien . . . . . . . . . . . 
Rnssland . . . . . . ..... 
Indien, Japan uud das übrige Asien 
Columbia .•.•....... 
Venezuela ........•.. 
Afrika. . . . . . . . . . . . • 
Ungarn ........... . 
Canada und das übrige Nordamerika 
Jlerico . . . 
Deutaches Reich . . . 
Chile . . ..... . 
Peru • . . ... . 
Bolivia 
Frankreich und Algier . 
Oesterreich . • . . . . 
Spanien • • • . . . . . • 
Alle anderen Linder der Erde 

Gold 
l.-g 

4513-l 
425H 
35 'iiO 
30000 
5 802 
5 0:22 
3000 
1620 
3 215 
1438 
1528 

245 
218 
109 
105 

18 

1848 
Totale • • • 177 til3 

im Wertbe von llark •. 473 762 290 

Silber 
l.·g 

1111316 
3085 
7311 

28879 
18280 
? 
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bei Guanajuato in Sedimentärgesteinen \"OD zweifelhaftem 
Alter (nach Ti l man am Contact eines vielleicht devo­
nischen Thonschiefers und conglomeratischer, möglicher 
Weise zum Rothliegenden gehöriger Schichten). 

Die Gänge streichen vorherrschend X'\\ bis SO, 
auch W bis 0 ; an den Kreuzungen der Gänge tritt der 
reichste Adel auf. Die Mächtigkeit der Gänge ist sehr 
verschieden , häufig aber nach unseren Begriffen ganz 
ungeheuer. So hat die Yeta Madre nie unter 9 m: an 
v~elen Punkten etwa 150 m Mächtigkeit mit darin :lO 111 

blS 40m mächtig anstehenden Erzen: dabei ist dieser 
Gang auf 16 k111 nach dem Streichen ·und bisher bis zu 
einer Teufe von 630 m bekannt worden : der Hauptgang 
v~n Zacatecas, die Veta Grande, ist 2 5 m mächtig und 
wird auf 4500 m Lll.nge und 300 m Teufe bebaut. 

Da Mexico ein westlich und östlich ,·on zwei Sierren 
~ingeschlossenes Hochplateau ist 1 die Stadt :\Iexico liegt 
ID 22i6 m Meereshöhe)· und die Ber.,.baue sich meistens . e 
In den emporragenden Sierren bewe!?'en • so ist es 
natürlich , dass sieh die :Mehrzahl d~r Ber.,.werke in 
~eereshöhen Yon 2300 bis 3000 m betlndet ~ übrigens 
gibt es in den flachen Landstreifen ,·om Meere auch 
B~rgw~rke, deren Baue bis unter die Yeeresfläche reichen, 
wie bei Rosario in Sinalua. 

. Der Metallhalt der Erze ist be.greitlich sehr Yer­
schieden; doch haben gerade ärmere Erze bei bedeuten­
d~n Mäc~tigkeiten der Gänge die glänzendsten Erträg­
msse geliefert. Das Bergwerk Y alenciana auf der \" eta 
~~e hat die beste~ Dh·idenden aus Erzen mit 0.3°. 

0 
bed r gezogen, und im Allgemeinen hatten die Erze der 

eutendenm Bergbaue nicht nber o;;o 
0 

Silber. 
v Y. G r_o d deck bemerkt zu den edlen Gängen 

bo~ 8Guana.iuato, dass bei denselben die Erzführung erst 
ei 0 m Tiefe b · t · 

b. • eginn , und dass die Erze in 40« l m 
IS :>00m Ti fi · 
. . e e so antimon- und bleihalti.,. werden dass 

sie sich zur .Amal · . ~ ' 
lieh . gamation nicht mehr gut eignen : ihn-

b b
e Ehrschemungen werden auch in anderen Bergdistricten 

eo ac tet. 

schli 
1
\ ~exico steht den Grundeigenthümern das aus­

thumsess ~: ~ Recht zu , die innerhalb ihres Grundeigen­
wass rdomm«'nden Mineralkohlen. Erdöl. Yineral-

er un nutzb " . . 
Seifen ( lac . are Meme auszubeuten • ebenso die 
und Edpl ~rs) mit Ausnahme jener \"On Gold Platin 

e ste1nen · di l . ' 
stätt d · ese etzteren Seüen und alle T "~r-

en an erer un . h " ~"' 
den w·n orgamsc er ~toffe können auch gegen 
geheut ~ en des Grundeigenthämers dureh Bergbau aus­
hiezo :uf werden: sobald der rnternehmer das Recht 

gesetzlichem '\\ e.ge erworben hat. 
Jeder der nach d La 

erwerben k . en · ndesgesetzen Eigenthum 
Hntte kann' l8t auch bereehtigt. Bergwerke Seifen 

nwer e und di h. di , -, 
ge"'"e e •ur eselben erforderlichen '\\ asser-

•au zu erwerben D" ·1 
dieselben rd · Ie.s gi t aueh \·on Fremden. und 
Mexican wbee en' sobald sie Realitlten besitzen als 

er trachtet . ' 
Nationalit.At behal , ausgenommen sie erklhen , ihre 

Um" Seb ten zu wollen. 

Erlaubniss de~~~:a. vo~onehmen , muss vorerst die 
e e eingeholt und die dem Grund-

eigenthümer für die Beschädigung seines Grundes zu 
zahlende Entschädigung sichergestellt werden. 

Bergwerks - Eigenthum wird dureh die Erklärung 
(denuncio) des Bewerbers und die darauf folgende Z~­
erkennung der Bergwerks - Delegation erworben. Die 
Erklärung kann erfolgen 

1. auf nrund eines Fundes, einer Entdeckung: 
2. auf Urund der \"erlassung eines Bergbaues von 

dem früheren Eigenthttmer ; 
3. auf Grund des \" erfalles der Reehte des frttheren 

Eigenthiimers in Folge einer rebertretung der 
Berggesetze. 

Der Fund. die Entdeckung kann sieh beziehen 
1. auf einen neuen Bergwerks-Distriet: 
2. auf eine neue Lagerstätte in emem bekannten 

Bergwerks-Distriet: 
3. auf einen neuen Bergbau auf einer bekannten 

Lagerstätte. 
Ein Bergbau wird als verlassen angesehen und 

kann einem Andern auf Grund seiner Erklärung zuge­
sprochen werden. wenn der Bergbau während des dieser 
Erklärung ,-orhergehenden .Jahre~ nieht dureh 26 Wochen 
ohne l"nterbreehung durch sechs Arbeiter bei unter­
irdischen Arbeiten betrieben worden ist. Im Falle ein 
Bergbau nieht durch die:'e gesetzliehe Zeit betrieben 
werden könnte. kann der Eigenthiimer unter Darlegung 
der \" erhinderung1'gründe um 8chutz 1 amparo.1 bitten, und 
derselbe wird naeh r mst.1nden \"On der Berg"l"erks­
Delegation oder mm llinister auf sechs Yonate oder 
höchstens ein Jahr bewilligt und schützt das Bergwerks­
Eigenthum gegen jede Erklärung eines fremden Bewerbers. 

Die Bergwerks - flelegarion Lesteht aus erfahrenen 
Bergwerksbesitzern. welehe hiezu erwählt werden. 

Die Bergbau-Erklärung ,·denuneio; muss schriftlich 
an die Berg"l"erks-Delegation gerichtet werden und wird 
Yon dieser ein Yonat lang doreh Anschlag und dureh 
die Zeitungen veröffentlieht. 

Spätestens binnen ,·ier Yonaten naeh der Erklärung 
muss der Bewerber auf dem bezeiehneten Bergbau einen 
Sehaeht 'exea\·ation rnn wenigstens 5 m hergestellt 
haben: die Bergwerks-Delegation beauf~crt sodann einen 
SaehHrständigen. die Besehaffenheit des Bergbaues und 
das \"erlläehen des' Ganges zu erheben und auf der 
Erdoberfläche die Grt'nzen des zuzuerkennenden Berg­
werksmaasses zu bezeichnen. Zehn T~o-e darauf erfolgt 
die Zuerkennung durch ein hiezu entsendetes Mitglied 
der Bergwerks-Del~ation unter l"ebergabe der bezüg­
liehen l"rkunde. 

Ein Bergwerksmaa.ss , Lot de mine . Peneneneia ' 
bildet an der Tagesobertilehe ein Rechteck. desaen dem 
Gange parallele Seiten stets 200 m lang sind. die beiden 
anderen Seiten mesiten je n~h dem \-ertllehen des Ganges 
100 bis 300 m: die Teufe ist unbei:rrenn. 

Das Geseu ,-om 7. Juni 1887 gewlhrt jedoch den 
Bergwerk& - ~haften ,-el"!!Chiedene Begdnstigungen. 
Die Regierung ist nlmlirh ennleh~ groeaen ~rgwerks­
Gesellechaften 20 Bergwerksm.a.usen in gewöhnlichen 
Flllen und 31) ll&a.88en in dem Falle zu bewilligen. 

2• 
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da.is die Gesellschaft den Bergbau auf neu entdeckte 
Lagerstätten betreibt oder aber einen verlassenen Berg­
werks-District wieder aufnimmt; im günstigsten Falle 
kann einer Ge.iellschaft ein Berghaufeld rnn 1 800 000 
Quadratmeter (nicht ganz 40 österr. Grubenmaassen) 
bewillig-t werden. Auch kann die Regierung einer Gesell­
schaft unter berücksichtigungswürdigen Verhältnissen einen 
Schutz (amparo) bis auf zwei Jahre zugestehen. 

Die Bergwerks-Gesellschaften milssen dagegen auf 
die zuerkannten Bergwerke ein Capital rnn wenigstens 
:WO 000 Piaster aufwenden. 

Die Kosten der gesetzlichen Erwerbung eines Berg­
baues sind folgende: ZulaS11ung der Erklärung 1 Pia.iter, 
Zuerkennung .) Pia.'>ter • Stempel der Zuerkennungs­
l"rkunde 5 Pia»ter, weiter die Kosten der \'eröffent­
lichung der Erklärung und der Kanzlei - Expeditionen, 
endlich eine ,. ergütung von 2 Piaster für die Lieue an 
cias zur Zuerkennung ent-;endete Delegations-llitglied. 

Yon den Bergwerken sind jene auf :Mineralkohle, 
Erdöl . Eisen und (Jueek»ilber rnn allen Steuern und 
Abgaben. mit Ausnahme des Stempels, befreit; die übrigen 
Bergwerke haben eine Steuer zu entrichten. welche jedoch 
2 o " des W erthes der Production nicht übersteigen darf; 
die Hüttenwerke zahlen eine Steuer, welche 2 pro mille 
ihres Productionswerthei< nicht übersteigen darf. 

Durch die erwähnte Steuerfreiheit soll die Gewinnung 
,-ernachlässigter Producte befördert werden : die Erdöl­
quellen werden nämlich bisher beinahe gar nicht benützt. 
die rnn Bianconi angeführten zwei bedeutendsten Kohlen­
werke producirten im ersten HaILjahre 1888 zusammen nur 
circa ICI Olli Tonnen K'lhlc: die (Jueck:>ilberproduction 
beträgt kaum 350 Tonnen jährlich und ebenso ,-iel muss 
au» Californien und Spanien bezogen werden, um nur den 
Bedarf rnn ungefähr 700 Tonnen der inländischen 
.Amalg-amationsanstalten zu decken , und was die Eisen­
production betrifft, wurden in den letzten zehn Jahren 
nahezu 1000 km Eisenbahn jährlich gebaut und sämmt­
liche Schienen und anderen Erfordernisse aus dem Aus­
lande bezogen. 

Es ist nicht ohne Interesse, die Bergwerks-\-erhält­
nisse der einzelnen Staaten zu überblicken. 

Das m e x i ca n i s c h e C a 1 i f o r n i e n besitzt im 
~orden Goldseifen. die aber bisher mit geringem Erfolge 
aus"'ebeutet wurden . im 8üden 8ilberbergwerke und in 
de/ llitte Kupferbe~gwerke. welche letzteren YOD einer 
französischen Gesellschaft mit 12 1 ~ Millionen Francs 
Capital betrieben werden. jährlich 4000 bis 5000 Tonnen 
Kupfer produciren und schönen Ge\\inn abwerfen. Eng­
lische und amerikanische Gesellschaften siedeln sich seit 
einigen Jahren in diesem Staate an. 

Im Staate rnn Co a h u i 1 a gibt es zahlreiche Berg­
werke. die ehemals fabelhaft reich gewesen sein sollen, 
seit llngerer Zeit aber ,·erlassen sind. In der Sierra 
Mojada sind \"Or wenigen Jahren mächtige Gänge ent­
deckt worden , welche nun jährlich 60 000 bis 80 000 
Tonnen Wei.ssbleierz und silberhältigen Bleiglanz (mit 
30 bis 500 0 Blei und 0,001', 0 Silber) liefern; diese 

Erze werden theils in Chihuahua ,-erhüttet, theils an 
nordamerikanische Hütten Yerkauft. 

Bei Santa Rosa wurde in der letzten Zeit eine 
Ablagerung von schwarzem Sand „ntdeckt , welcher in 
der Tonne 18 bis 20 Onces (0,50 bis 0,56 kg) Silber 
enthält. 

Grosse Mineralkohlenlager werden an einigen Punkten 
abgebaut und liefern ihre Kohlen an die mexicanischen 
und nordamerikanischen Eisenbahnen. 

Im Staate von C' h i h u a h u a ist der Bergbau sehr 
bedeutend. Die amerikanische Gesellschaft rnn ßatopilas 
producirt jährlich 5 Millionen Francs in ~ilber , die 
gleichfalls amerikanische Gesellschaft YOD Cosihniriachic 
etwa .':I Millionen in ~ilber , die englische Gesellschaft 
Pinos Altos 3 bis 4 Millionen Francs in Silber und Gold, 
die Gebrüder Becerra ebenfalls in ßatupilas und in EI 
Zapuri 3 Millionen in Silber. Diese letzte Gesellschaft 
bebaut seit 11 

9 Jahren auch die merkwürdige Lager­
stätte rnn Gold am Cerro Colorado, welche aus einer 
durch und durch, jedoch sehr ungleich mit Gold impriig­
nirten Porphyrmasse be>teht: der durchschnittliche Halt 
der abgebauten Theile beträgt ungefähr 1 Once 10,028 kg) 
in der Tonne. Der Berg - etwa 15UO m lang. über 
1000 m breit und his 500 /11 hoch - wird nach allen 
Richtungen rnn Steatitadern durchzogen , an welchen 
sich der griisste Reichthum findet. Durch Handscheidung 
werden die reicheren. 5 bis 6 ~·g in der Tonne haltenden 
Erze ausgehalten. und nur diese werden schon jetzt zu 
Gute gebracht: die ärmeren Erze sollen in der im Baue 
befindlichen Hiitte zu Batopila,; ver:1rheitet werden. 

Die Uesammtproduction des Staate,; Chihuahua 11n 
Silber und Gold beträgt gegen 30 Millionen Francs jährlich. 

Seit der Kupfer-Hausse baut eine englische Gesell­
schaft zu Barranca del Cobre auf einer Lagersfätte, 
deren Erze 1 70/o Kupfer, dann 5 Onces (0.140 kg) Silber 
und 1 1 '3 Once.i (0,0-1::? / • .-g,1 Gold in der Tonne halten. 

Der ~taat rnn Du rang o ist buchstäblich yon 
Bergwerken bedeckt: die wichtigsten Districte sind: 
EI Uro , wo Gold.seifen und Bergbaue sind . deren Er~e 
bis 400 Piaster in der Tonne halten: lnde , wo die 
Tonne silber- und goldhilltiger Erze 150 Piaster ~lt; 
Conet-0, wo die Ber"'-werke ehemals ausserordentlich reiche 
Erze (bis 4600 F~~ncs auf die Tonne) gegeben habe~ 
sollen , jedoch ertränkt und ,-erlassen sind: Guanacen 
mit sehr reichen Erzen . welche sich aber nur schlecht 
nach der mexikanischen ~lethode behandeln lassen etc. etei 

Xahe bei Duran"'o befindet sich der Cerro de 
Mercado - nach der lleinung der Mexicaner das grösste 
Eisenerzlager der Welt - ein Berg haupts.lichlich a~s 
Magneteisenstein bestehend • 1587 m lang. 750 m breit 
und 250 m hoch· der unter der Thalsohle befind.liehe 
Theil ist unbeka~nt. Zwei Gesellschaften. eine mexi~­
nische mit 6 Millionen und eine amerikanische Dllt 
15 Millionen Capital, bebauen dieses Erzlager. 

Zu erwllhnen ist noch, dass erst kürzlich Lager­
stlltten \·on Zinnerz mit 250,. Halt entdeckt W111'den i 
eine amerikanische Gesellschaft mit 1 Million pjaster 
Capital beginnt sie zu bebauen. 
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Der Staat ,·on G u an :tj u a t o besitzt über :Jü1) 
Bergwerke, deren wiehti,!:!'Ste jene rnn Yalenciana, Hayas 
und Luz sind, welche auf der herühmten \'eta )fadre 
bauen , aber in letzter Zeit wegen der Tiefe 'li01) 111) 

und grossen W asserzudranges in der Production nach­
gelassen haben. 

Der Staat produeirt an Silber allein üher 2;""i ~lillionen 
Francs: ausser dem Silber wird auch (;uld , Kupfer, 
Blei, Wii;muth und Zinn gewonnen. 

Im Staate G u er r er o ~bt es keinen District • in 
welchem nicht mehrere Bergwerke auf !'ilber • Gold. 
Kupfer, Blei oder Quecksilber liest.'\nden uder bestanden 
h~ben: allein die meisten sind Yerlassen. )lan gewann 
die an der 1 lbertlliehe befindlichen rei<'hen Erze und 
\·erliess die ßaue, i;ubald die Erze in der Tiefe iirmer 
wurden. · 

,. on dem Staate \'On Hi da 1 "o wird "'erühmt 
dass der Bergbau in demselben di; hÖ<'hste :-:;ufe de; 
Ausbildung in ganz ~lexieo errei<'ht habe. Die Bergwerke 
Yon Paehuea und Real de! Yonte sind seit Jahrhu~derten 
b.erühmt: zu Anfang des laufenden Jahrhunderts wurden 
sie zwar Yon einer englischen ne-:ellsehaft iibernummen. 
welche mit ungeheuren- Yerlusten zu Grunde "'in.... im 
Jahre l" •9 „ 1 "' "' l'-. 10 gte aber eine mexieanil'ehe (~esellsehaft, 
welche bi • J'etzt - h- E - · · 1 · • i; se one rträgms...;e zu erue en we1ss. 
~1e. Erze enthalten Silberglanz , gediegen Silber und 

leiglanz • sie sind meistens arm aber in Folcre der 
gross ·u · · ' ,.. en .... ll.eht1gkeit der Gänge massenhaft. Die Jahres-
troduction des Staates an Silber beträgt gegen 30 Yil­
pon~. :Francs; au~em bestehen hier an mehreren 

1 
~nkten bedeutende Eisenwerke . welche jährlich an 
.'.> OOO Tonnen Eisen aller :0-:orten liefern. Im Di„tn'ete 

von J n-1- ' 
a"6lll wird auch Platin gefunden. 

bed Der Staat von J a 1 i s e o besitzt 1'i9 meist wenig 

d
eutende Bergwerke. darunter 158 auf :O-:ilber die~ 

an e f · 
die ren au Goi~. Kupfer, ~lei, Queeksilber und Eisen: 

7 llr.mmte Silbe~r~uetion beläuft sieh auf 6 bis 
hl 1 ?0nen Francs Jllhrheh. Es finden sieh hier übrigens 

t~ hreiehe aufgelassene Gruben, deren Wiederaufnahme 
hei~t t sein wtlrde , und ungeheure Halden mit :Yetall­
_.ahen, welche eine gewinnbringende Ausbeute in Aus-

1<1e t stellen. 

w· Im Staa~ ~I ex i eo finden sieb uD7..äbli~e, in den 
v 

1~ren der ( nabhängigkeitskriege und der Rernlutionen 
~ e~I assene Bergwerke und eine Yenge rnn Halden: es 
e en nur geldkräftige rnternehmer. 

D" X ie Staaten von Y i e b o a e a n , )1 o r e 1 o s und 
uevo Leon bes'tz r.ahlr. h G be r . h :\ l en e1e e •nl n' die ehemals 

keie e 4 usbeuten liefenen , gegenll'ärtig aber herabge-
ommen und znm Theile verlassen sind. 

die sel1i:~ !taat vo~ 0 a x a c a ist reich an Ü'zgAngen : 
die "äbrli h erden Jedoch beinahe gar nicht bebaut und 
11 J b" c e Gesammtproduction an i'ilber betragt nur 

2 IS 2 Yillionen Fra F~- ..1...1 • Staate v ncs. •ueDSO ,.e„U&1t es sieb im 
Ko 00 ~ u e ~ l o, welcher übrigens ausgedehnte 

hlenfelder 1.Stemkohle und Anthruit) 1 .d· L-
entfernt . Ei , ei er seur 

lon senbahnen nnd de88halb beinahe gar 

nicht bebaut, enthält. In beiden Staaten findet sich der 
sogenannte rnexicanisehe Onyx, ein hell durchscheinender, 
s<'l1iin ;!efärbter Aragonit , welcher theils in Yexieo, 
theils in den Yereinigten Staaten rnn Xordamerika zu 
Kunstgegenständen verarbeitet wird. 

Im :0-:taate vuu Queretaro zählt man 211) Berg­
werk<', und zwar 193 auf i'ilber, 5 auf Gold , 7 auf 
Kupfer, ti auf Quecksilber. 2 auf Antimon, 1 auf Blei 
und 1 auf Zinn : die Produetion ist jedoch unbedeutend, 
da die alten· Gruhen theils in den Bürgerkriegen, theils 
wegen eingedrungener Wässer Yerlassen wurden. Die 
Silberpruductiun des ~t.aates beträgt ungefähr 2 bis 
2 1 ~ llillionen Francs jiihrlieh. Ein neues, hoffnungsvolles 
Object der ber~i\nnisehen Thätigkeit bilden die im 
Jahre 187>5 unweit der ~tadt (.Jueret.aro entdeckten 
Opale. welehe in einem purphyrisehen Gange einbrechen 
und in Yen;ehiedenartigkeit und Feuer der Farben den 
ungarischen Edelopalen nicht im C~rin~ten nachstehen 
sollen. Im Jahre 1810 liegann man dieselben an mehreren 
Punkten zu gewinnen, und der "ichtigste l"nternehmer 
Jost- li. de t'usio Hr>:endet ,.;ehon jährlich 1 lpale für 
nahe j11n111111 Franes naf·h den Yereinigten Staaten ,·on 
Xordamerika. 

Die ausserordentlieh reiehen Au„beuten der schon 
im XYI. Jahrhunderte eriitfneten Bergwerke des Staates 
rnn San Luis Poto;;i 1 ' haben den Ruf des mexiea­
nisehen :O-:ilberreiehthumes . begründet: die wiehtigsten 
Bergwerks-Di;;triete sind jene rnn San Pedro und Catoree. 

Xach Angabe de. Herrn F. Bianeoni finden sieh 
im Distriete von San Pedro keine regehnl.ssigen GAnge, 
sondern metallführende ~lassen , welche irediegen Silber 
und Schwefe\,.;i)ber mit Blei und Eisenox,·den. - und bei­
nahe immer au<'h etl\·a.s Gold führen: ... ~DPn 100 Be~-e'-1:'1..... e 
baue sind in die~m Districte genau bekannt (par-
faitemeut etudit-e:;·,. nur wenige aber in Betrieb: die 
Bergwerks-Industrie befindet sieh in einer Krise, deren 
Ende aber bald erhutTt werden darf, da die Capitalisten 
diesen Gegenden bereits ihr Augenmerk zuwenden. 

Catoree gehört zu den H~uptpunkten des mexiea­
niseben Bergbaues : zahlreiehe G10eire führen gediegen 
Silber mit C'hlorsilber und anderen 8ilben-erbindungen 
und w~eln in der lläehtigkeit von einigen Centimetern 
bis zu U und H~ Meter. Die wichtigsten Bergwerke 
sind Padre Flores , -.relehes im ersten Jahre seines Be­
trie~ 1 6(H) 000 Piaster lieferte. und Purisima, welehes 
in der Periode 1188 bis 18111) jllhrlieb 200 000 Piaster 
und in dem Jahre 17% allein 1 2211000 Piaster Rein­
gewinn ab~arf. mer ge.,irenwlrtige Jahresgewinn ist nieht 
angege~n. _1 Die unterirdischen Arbeiten sind Zeugen des 
grossartlgen ehemaligen Betriebes : Herr Bianeoni ver­
si_ehert •. _dass die Gilige nieht abgenommen haben. nur 
die Arbeiten schwieriger geworden sind • nnd dass es 
nur an Capit.al fehle • um den alten Reiehtham wieder 
erstehen zu lassen. Gegenll'lrtig wird in Catoree eine 
Hatte erbaut, um die Abfallerze mit dem Halte von 15 

') ~m X amen dieoe11 Staa~ ist Jas W' ort .Potoai" eben 
Wt>ge~ ~lDHI. Silbe~ichthums lie~ugt .-orden: du bi·röhmtl' 
Pot.;m li"1 1D der ridammkanii!Oehffl Repub?ik Boliri&. 
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bis 25 Piaster auf die Tonne zu Yerarheiten: die Hütten­
kosten sollen ungefähr 2 Piaster U; für die Tonne be­
tragen. 

Die Jahresproduction des Staates an Silber wird 
auf 20 bis 25 .Millionen .Francs gerechnet. 

Im Districte YOn Charcas wird ein Lager von 
Yanadinit ausgebaut. 

Im Staate von S i n a l o a bildete sich ..-or wenigen 
Jahren unter den Gewerbe- und Handeltreibenden 
eine Gellellschaft, in deren Statuten die Bestimmung 
enthalten war , dass jeder Theilnehmer ausgeschlossen 
werden solle, der sieh in ein Bergwerksgeschäft einlassen 
würde; heute gibt es aber in Sinaloa keine gri.issere 
Geschäftsfirma, welche nicht Bergwerks-Antheile besässe. 
Zahlreiche Bergwerke bauen auf Gold , Silber und Blei 
mit grossen Erfolgen, die Grube Tajo hat ihrem Besitzer 
16 000 000 Piaster geliefert: der Erzgang von Tiosario 
gibt täglich 5000 bis 6000 Piaster, die füube rnn Gua­
delupe wurde um 1 500 000 Piaster verkauft und die 
Bergwerks - Gesellschaft rnn Panueo vertheilte unter 
ihren Actionären binnen \·ier Jahren 1 i60 000 Piaster, 
während Installation und Betrieb nur 800 000 Piaster 
ko:iteten. 

Im Staate 8 o n o r a trieben schon die Jc:miten 
Bergbau; nach ihrer Vertreibung 1i60 besetzten die 
Apachen das Land und die Stätten der alten Bergbaue 
blieben bis Yor Kurzem unzugiinglich. Gegenwiirtig 
kommen fremde Bergleute in )!enge • die Prospectors 
laufen durch das Land und täglich wird die Entstehung 
einer neuen Gesellschaft in London zum Ankaufe von 
Gruben in Sonora angekündet; es stehen bereits 2 Hi 
Bergwerke und 32 Hütten auf Silber , Gold , Kupfer, 
Blei, Zinn und Eisen in Betrieb, zudem sind ausgedehnte 
L:tger von ~teiokohlen und Aothracit eonstatirt worden. 

In den Staaten von Ta m a u 1 i p a s. Te pi e und 
Y er a c r u z ist zwar d:1s Yorhandensein zahlreicher Lag-cr­
stätten \ on Gold, :O:ilber. Kupfer und Eisen constatirt. 
der Bergbau ist aher noch unbedeutend: auch ausge­
dehnte Kohlenbecken und zahlreiche Erdöl1Juellcn sind 
noch unbeniitzt. 

In der Halbinsel Y u ca t an ist noch kein Erz­
vorkommen entdeckt worden , nur ~alz wird an der 
Küste gewonnen. 

Ver Staat rnn Z a ca t e ca s endlich ist einer der 
met~1llreichsten rnn Mexico. 

Der Hauptgang des Districtes Zacatecas, die Cantera, 
i..;t dnrchschnittlich 20 m mächtig und führt Eisenerze, 
Blende und Bleiglanz gemengt mit allen hekannten 
Species rnn Silbererzen : die reichen Erze tinden sich 
schon in geringer Teufe. Hrarmen aber in einer Teufe 
\·•m i:IOO m, und bisher hat keiner der weiter getriebenen 
rntersuchungsbaue Aussicht gegeben . da.'iS der Betrieb 
auch unterhalb dieser Teufe gewinnhringend sein werde. 
obwohl der Gang ~intaet;. in die Teufe setzt. 

Die Ber:?Terke rnn Fr c s n i l l o hauen auf einer 
grossen Anzahl sieh gitterf•irmig- kreuzender Gänge. 
welche in den oberen Horizonten Schwefel.'iilher • tiefer 

aber ßlendc und Bleiglanz führen; die;;e Bergwerke 
waren früher berühmt durch den Heichthum ihrer Gänge 
wie durch ihren yorzilglichen Betrieb, haben diesen Ruf 
aber leider verloren, und eine grosse Gesellschaft, die 
seit zwanzig Jahren mit Erfolg gebaut hatte , ging 
angeblich durch die l·nfähigkeit ihrer Betriebsleiter zu 
Grunde. 

In demselben Zustande befinden sich die Gruben 
\'Oll Sombrcrete, welche im Yorigen Jahrhunderte binnen 
fünfzehn Monaten 15 000 000 Pia.~ter bei einem Auf­
wande rnn 4 000 000 Piaster producirt hatten. 

Die Bergwerke rnn Mazapil bieten noch sichere 
Aussichten auf Erfolg; sie besitzen reiche Erze in Menge, 
sind erst wenig ausgebeutet und keines ist ertrll.nkt. 

Da,; wichtigste Bergwerk des Staates, die Asturiana, 
wird rnn einer Gesellschaft betrieben, deren Capital in 
24 Theile getheilt ist: seit }färz 188 i ist auf jeden 
Antheil eine monatliche Dh·idende \·on 1000 bis 2000 
Piaster entfallen, und ein Antheil wird gegenwärtig zu 
68 000 Piaster bewerthet. 

Die jährliche 1-iilberproduction de>! Staates Zacatecas 
beträgt iiber :-:!5 000 000 Francs: ausserdem wird aber 
auch Gold. dann Zinn, Zink und Quecksilber gewonnen. 

t·eberbliekcn wir diese Xachrichten ilber die mexica­
nischen Bergbauc , so müssen wir in der That staunen 
über die ungeheure Anzahl der dortigen Erzgänge und 
die mächtige Entwicklung ..-ieler derselben. Eine natür­
liche Folge ist die l·nzahl rnn Bergwerken, welche 
durch das geringe Flächenmaass der mexicanischen 
Grnbenma;1ssen noch erhöht wird: ein amerikanisches 
Grubenmaass enthält im Durchschnitt nur 200 . 200 = 
40 000 m~, während z. B. in Oesterreich ein Gruben­
maass 45 1 H> m~ umfasst und auf einen Fund auch 
mehrere Gruhenmaassen \·crliehen werden ki)nneu. 

Die Production nnd Ausbeute der einzelnen mexic:t­
nischen Bergwerke erscheint dagegen mit Hiicksicht auf 
den gerühmten P.cichthum der Erzgänge nicht su ausser­
ordentlieh, als gewöhnlich dargestellt wird. W enu z. B. 
die Asturiana auf jeden der 2.t .Antheile seit 1887 eine 
Dh·idende von mon<ltlich 101)() bis 2000 Piaster aus­
zahlt, so gibt dies eine jiihrliche Gesammt.·msbeute ,·on 
~88 000 bi" ;) 16 000 Piastern: Pribram aber liefert 
schon seit einer Reihe von Jahren unter unvergleichbar 
schwierigeren technischen und ükonomischen Yerhältnissen 
einen reinen Ertrag rnn iOO 000 bis 1000000 tl oder 
3 50 nnn his 500 noo Piastern. 

Bemerkenswerth sind die wiederh•Jlt vorkommenden 
Angaben • dass die reichen :O:ilhergänge in der Teufe 
Yerarmen. vertauhen oder andere, minder günstige Erze 
führen, dann - was d:1mit zusammenhängen mag -
dass es eine grosse Anzahl verlassener Bergwerke und 
herrenloser Halden gibt. 

Immerhin ist aber d:mrnf zu rechnen. da.ss in dem 
weiten (~biete von ~Iexico noch unzlihlige Erzvorkommen 
und Kohlenablagerungen erst zu entdecken sind. und mit 
der Zeit zur Ausbeutung gelangen werden. so d:1.ss Mexieo 
noeh lange eines der :111 Berg-werken reichsten L.l\nder 
der Erde bleiben wird. 




